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demnach gar nicht auf alle drei an dem Schönbeitswettstreit be­
theiligte Göttinnen, sondern nur auf Aphrodlte allein zu gehen
scheint. Es kommt hinzu, dass er mit der Correctur aYAailIl IJ.€
btaKptV€oU<J"l nahezu so unverständlich und sprachlich unhaltbar
bleibt wie zuvor. Ich vermnthe daher, dass die ganze Stelle ur­
spriinglich so lautete:

lyyue; aywv, q>lAu T€Kva' 1T€plmuz:<Il18€ Tl8~vnv .
(J~Il€poV. aYAutnv (-ac;~) OE btaKp{VOVTa 1Tpo(Jwrrou
b€tlla{vw' T{VI IlflAOV 6 ßouKoAoe; oihoe; oml(J(JEl;

Freilich läge aYAaiae; OE btaKplvovTa rrpo(Jwrrwv näher und wÜrde
gewiss bei manchem andern Dichter zulässig sein, schwerlich aber
bei Kolluthos 1.

Königsberg. Arthur Ludwich.

TIU:l'llll und KUAAavboo;;, zwei rhodisehe Gemeinden in 4iarien.

Zu Livins XXXIII 18.
Livins schreibt: (iisdem diebus [a. 197] Rhodii quoqne ad

vindicandam a Philippo continentis regionem (Peraeam vocant)
possessam a maioribus suis Pausistratum praetorem cum octin­
gentis Achaeis peditibus, mille et nongentis fel'e armatis, ex
vario genere auxiliorum collectis, miserunt: Galli et Pisuetae et
Nisuetae et Tamiani et Trahi ex Africa et Laudiceni ex Asia
eraut. Cnm iis copiis Pausistratus Tendeba in Stratonicensi agro
... occupavit. In tempore et ad id ipsum excitum auxilium, mille
Ächaei pedites cum centum equitibus supervenerunt; Th6Q.'lJenU8

Hs praeerat.
In einem Punkt lässt sich Livius inschriftlich oontrollireu.

In dem delischen Tempel-Inventar des .<\rchonten Demares lesen
wir (buH. corr. hell. VI p. 36, 67): q:HaAn apiUpii, -wEp TO
\J1T€p8upov, 11\1 aV€9nKaV ' AXalol Kai 6 tJTEllUJV 0EOEEVOe; (wohl
unter dem Ärohonten Kosmiades a. 198). Die achäiscben Söldner,
die von den Rhodiern angeworben waren, machten also, wie wir
sehen, ihre Fahrt tiber Delos, wo ihr auch von Livius genannter
Führer eine Sohale in das Apolloheiligthum stiftete (vgl. Ditten­
berger sylloge u. 367 p. 515 Annr. 34).

In der Aufzählung der Hülfsvölker hat der Zusatz ex
Africa viel zu schaffen gemacht. Gehört er auch zu den vor den
Trahi genannten Nameu oder blos zu diesen ~ Mit Recht hat
sich G. Hirschfeld, bull. corr. hell. XI p. 212 für letzteres aus­
gesproohen, ja sogar den Zusatz fitr verdächtig erklärt. Einen
Anhalt geben ihm tUe Tamiani. Schon L. Ross bat (Hellenica
p. 87) eine Inschrift eines KOtVOV TWV Tapf..I1uvwV publioirt und..

1 Zu Anfang meiner Miscelle im Rhein. Mns. 1886 S. 302 bitte
ich zu lesen: 'keine auslautende Kürze da.rf vor !VIuta oum liquida in
d er Thesis verlängert werden'. Auch in die Note zu Friedländer's
Martial XIV 183 hatsioh ein Druck- oder Schreibfehler eingeschliohen:
Ps. Herodiani statt Ps. Herodoti.
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die Wohnsitze dieses Vol1,es nach der karischen Stadt Mnghla
verlegt, selbst an die bei Livius erwälmten Tamiani, wenn auch
mit Zweifel, gedacht (Kleinasien und Deutsollland p. 103 Anm. 7).
Nener{lings haben Georges Cousin und Gaston Deschamps mehrere
Inschriften in Mughla gefunden, die die dortige Ansiedelung des
KOtVOV TWV Tap/-llavwv bestätigen, weiter aber beweisen, dass
dieser Stamm zu Zeiten unter rhodiseher Herrschaft stand (bul!.
X p. 485, vgl. Löwy Mittl1. a. Ath. XI p. 202 und 326). Dieser
letztere Umstand nun veranlasst Hirschfeld, mit mehr Zuversicht
an die von Livius erwähnten Tamiani zu denken.

Eine Bestätigung der Ansicht über den Zusatz ex Africa
giebt eine Inschrift, die Hirschfeld entgangen zu sein scheint.
Bull. COrl'. hell. VIII p. 358 hat Beaudouin folgende auf der Insel
Karpathos gefundene Inschrift herausgegeben, ohne sie näher zu
behandeln:

NKAI0PArl.AM
0Y00ErIAN~

PATAfHrArEI
ATTOI\.EMONEKTTA
IAElrKAITANT
A ITA.POYPIAATI
AN T AA I A<p Y I\. A =. ArT

KAIANAKTHrAMENorTA
TTI r y . T .. X Q PA. KAI TA

YMIANKAITANKY. \ANAIA
IT AE NAYT AI r <P P 0 Y PI A
TEIAANITTOP0M I Q I

Ich habe dieselbe in meiner Dissertation (de 1'e publica Rhodio­
rum, Heidelberg 1886, Winter) p. 55 f. unter eingehender Begrün­
dung folgendermassen iu lesen und zu ergänzen versucht:

1 .. ' 0pa(Y1[ö]Uf.lOU
Ka]8' uo8E<Jlav Ö[E
<JT]pUTa"f~<Jac;; E[rrl TO rrEpav
KUTQ rr~XEf.l0Y E:< rru[VTWV ...

5 .... lUEl<;; Kat Tav T ....
K]al TeX [lp]poupux (irr[avra
.•]UVTa ötulpuMEa<;; T[4J Mf.lljJ
KUt aVUKTTJ<JUf.lEVO<;; Trav (TWV)
TTt<JU[U]T[UV] xwpa[v] KUt Ta[v

10 ... uf.llav Kat rav Ku[X]Xavbiu[v
K]al Ta EV aUTal<;; eppoupla
TTo]WÖUVl TTop6fllljJ.

Wie ich an obiger Stelle ausgeführt habe, ergiebt sich daraus
sicher, dass ein rhodisch-karpathiscber Prätor in einer Campagne
auf dem gegenüberliegenden Festlande das Gebiet der Pisyaten
und Kyllalldier nebst den vielen darin liegenden befestigten
Felsennestern den Rbodiern unterwarf. Damit haben wir aber
ohne allen Zweifel die unter den rhodischen Hülfstruppen bei
Livius genannten Pisuetae.
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Unsere Inschrift ist in historischer und geographisoher Hin­
sicht vou mannigfachem Interesse. Kann auoh die Ergänzung
der Ubrigen in derselben erwähnten Stadte und Völkernamen
noch nicht mit voller Sioherheit gesohellen (Z. 10 hatte ich an
"IbUlla gedacht, vgl. dagegen buB. X p. 429; Z.5 möchte man fast
an die Tapllwvol selbst denhn), so ist doch zu hoffen, dass
durch die Fixirung der TaPIJtuvoi bei Mnghla, aus den allge­
meinen lokalen Zusammenhängen unserer Inschrift, dem Bericbte
des Liviusund vielleicht durch neue Funde jene Namen sich
nicht nur ergänzen, sondern auch mit bestimmten Oertlichkeiten
zusammenbringen lassen.

Karlsrnhe. K. Sclllllnacher.

"&Iartialis und Alcimus Avitus.
Wie trefflioh es die christlichen Diohter verstanden haben,

die bösartigsten Hexameter ihrer heidnisohen Vorgänger der hei­
ligen Saohe dienstbar zu machen, zeigt an einem lustigen, literar­
historisch nicht unwiohtigen Beispiele der Bischof von Vienne,
Alcimus Avitus. Denn seinem Verse:

'Inter se tumidos gaudet conmittere fluctus>
(sciL sapientia Graiorum philosophorum. carm. IV 499 p. 250 Peip.)
liegt entsohieden zu Grunde der lascive Vers Martials:

(Inter se geminos audes committere cunnos>
(190,7).

MÜnchen. Carl Weyman.

Zu den dies Aegyptiaci.
In derselben ZUreher Ha. C 58 (275) saec. XII, aus welcher

Sclnnitz (Rhein. Mus. 23 S. 520) nach einer Abschrift Hagens
(fol. 142v. coI. I p. 284) eine weitläufigere Fassung heraus­
gegeben hat, lesen wir noch zweimal eine Nachrioht tiber diese
merkwUrdigen Tage. Die erste findet sich fol. 7 v. co1. II Zeile 15
- foI. 8 v. coI. I Z. 2 als Gedicbt obne Ueberschrift mitten
unter StUcken des Marbod, die Hagen (Carmina med. aevi VC­
CVI p. 164-178) irrigerweise als unedirt aus Bemer Hss. be­
kannt gemacht hat 1. Dieses Gedicht gibt, almlieh wie das von
Schmitz herausgegebene, die Stunde jedes einzelnen Tages an
(die Verse über den August fehlen); e8 lautet 2:

1 Auch Dümmler, der in Sybel's hist. Zeitschr. 1878 Hagens
Arbeit beurtheilte, scheint sich nicht erinnert zu haben, das sie schon
gedruckt und"l!!ass sie in diesem Codex z. Tb. fehlerloser als bei Beangendre
und besonders als hei Hagen sich obgleich er diesen Codex benutzt
hat. Ebenfalls dem Marbodus VIIC und VI C, während die
Verse über die Ostertermine, C, aus Hrabanus Manrus' Werk de
ratione tempori.s stammen.

2 2 seua codex. 9 Magii. 10 maU malL 11 undeni Iunii. 13
IuIii. 17 temia. 19 tercius. 22 dignam.




